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Richtigstellungder Marmeladeabgabe.In der gesternverlaut
barten Notiz über die morgen beginnende Marmeladeabgabe

hat sich insoferne ein Irrtum eingeschlichen ,als selbst¬

verständlichnicht kg ,sondern1 kg ' fürjede Persondes
Haushaltes zur Ausgabegelangt .

Massnahmengegen das Schwarzfahren .Zur Abstellungder
vielen Schwarzfahrten auf den städtisch nStrassenbahnen

wurdeim Sommerdieses Jahres von denGemeinderäten
Ignaz Fischer ,und Eigner beantragt ,bei denfrequentierten
EndstationenBahnsteigsperranlagenmitVorverkaufsstellen
einzurichten .Auf Grund von Erhebungen hat sich ergeben ,

dass dieEinrichtung einer solchen Anlage
80 bis 100 . 000Kronenund die Betriebskosten jedesmalunge¬
fähr 80Kronenbetragenwürden .MitRücksichtaufdiese
unverhältnismässig grossen Kosten und der fast unmöglichen

Beschaffung der erforderlichen Bausteffe hat StR .Schneider

die Ablehnungdieser AnträgebeantragtundderStadtrat
der Ablehnungzugestimmt .

Brennholzversorgung im Lainzer Tiergarten .Umden Mangel an

Brennmaterialienin Wieneinigermassenzu steuern ,ist ,
wie bereits mitgeteilt wurde ,Bürgermeister Dr .Weiskirchner
an den Staatsnotar mit dem Ersuchen herangetreten ,das Samme

melnvon Klaubholzim Lainzer Tierganrten den Armenderang
grenzendenBezirkezugestatten .Auchat derBürgermeister
die Aufmark amkeit des Herrn Staatsnotars auf die

DurchforstungderWäldbeständedesTiergartensgelengtund
um Ueberlassung des bereits dort lagernden aufgearbeitenen

Brennholzes ersucht .Das Staatsnotariat hatnunmehr
den Bürgermeister eingel aden ,wegenUebernahmedesaufge¬

arbeitetenHolzes ,sowieweåtererSchlägerungensichmit
dem Oberjägermeisteramte ins Einvernehmen zu setzen ;Der Ab¬

transport des Holzes und die Vornahmeder Schlägerungen

würde bereits in die Wegegeleitet .Auf das Sammelnvon
Klaubholz hat das Staatsnotariat grundsätzlich gestattet

undwerdendiesbezüglichdie näherenModalitätennoch
verlautbart werden .

SehrgeehrterHerrKollega
Nachdem für das kommendeJahr wieder neueTramwayfrei

karten ausgestellt werden ,ersuche ich Sie ,mirmöglichst
umgehendeine auf KartonaufgezogenePhotographieim
Visitkartenformat nebst K 10 . -für die Stempelgebührzu
übermitteln.DieStrassenbahndirektionmachtaufmerksam,
dass sie heuer nur aufgezogene Photographien verwendet .

Mit vorzüglecherHochachtung
F .Micheu.

Wiener Gemeinderat
Sitzung am18 .Dezember1913 .

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner bringt eineZu¬

schrift des StaatskanzlersDr .Rennerauf dieInterpellatich
desGR.Dr .HeinüberdieWahlkreiseinteilungzurKenntnis,
wonachdieInterpelhationerstnachdenBeratungendes
Ausschussesin den Staatsrat gelangt sei ,dass derInhalt
derselben jedoch infolge von Anträgen derAbgeordneten
Dr .KurandaundFriedmannGegenstandder Beratuungenwar,
Wederdie Staatsratskommission ,hochderWahlgesetzausschuss

habeaberdiesenAnträgenzugestimmt.
Bürgermeister Dr .Weiskirchner macht folgende Mitteilung :

In der furchtbarenKohlennot ,in die wirdurchdieEreig¬
nissederjüngstenVergangenheitgeratensind ,habenwir
auch die Hilfe der Gesandten der neutralen Staaten zur

Ahwendungder drohenden Katastrophe erbeten .DieseBitte

hat die wohlwollendste und rascheste Förderungerfahren .
Nunzius Graf Valfré ist als Doyen der Gesandten der neu¬

tralen MächteundimNamenderselbenfür die StadtWien
eingetreten .Weitershat es der Nunziusunternommen,das
wohlwollendeInteressedesHeiligenVatersfür unsereschwer
geprüfte Vaterstadt anzurufen .Die Gesandten vonSchweden

und der Schweizhabensich persönlich nach Prag begebenurd
dort selbst die vonunsübernommenenSchrittenachdrück¬
lichst unterstützt .Ich beehre mich dem versammelten Gemein¬

deratedieszurKenntniszubringenundfühlemichIhrer
Zustimmungsicher ,wennichdendiplomatischenKorps ,Seiner
EminenzdenapostolischenNunziusunddenHerrenGesandten
von Schwedenund der Schweiz für Ihr machtvolles Eingreifen

imNamender Stadt Wienvondieser Stelle aus dentief¬
empfundenenDankausspreche .

BürgermeisterDr.Weiskirchnerteiltweitersmit:
Es warenheute 2 Liener Bürger bei mir ,die
HerrenEngelhartundWanko,welchenamensdes
DirektoriumsdesWienerTrabrennvereinesTitressvon
80 . 000KronenKriegsanleihemirübergabenmit derBestimmung
diesenBetragdemKarolinenKinderspitalim9 .Bezirkzur

LinderungseinerNotBravorufezuübermitteln .DieseTat
zeigtvongutemBürgersinnundhalteichmichverpflichtet ,
namensdes Gemeinderatesden herzlichsten Dankauszusprechem

Der Betrag wird sõfort seinem Zweckezugeführt werdenund
habeich die Genggtuung ,dasswenigstenseinKinderspital
für die nächste Zeit versorgt ist .Es wird aber auchumsere
Aufgabesein ,denanderenKinderspitälernauhelfenundjene
Hilfe zu bringen ,die sie besitzenmüssen .

DerBürgermeisterteilt nochmit ,dassdieWiener
Sterilisierungsgesellschaft für armeSchulkinderdes

. Bezirkes 1000 Kronen und M .Däumichen ,österreichisch

ungarischerEeneralkonsulin StockholmdasErgebniseiner
Sammlungvon K584 . -für wohltätige Zweckegespendethaben .

Ueberdie AnfragedesGR .Jungausderletzten
Sitzung ,betreffend die Unterbringungderjüdischen
Kruppeder Stadtschutzwachein ( denbeidenSchulen ,. Bezirk
Weintraubengasse13 undUntereAugartenstrasse3 wirdfol¬
gendesberichtet :DiebeidenSchulen ,stehenseitKriegsbe¬
ginn in militärischer Verwandung .Beide wurdeninletzter

ZeitvomPlatzkommandoderjüdischenTruppederStadt¬
schutzwachezugewiesen .LetstereSchulewurdespeziell
ausdemGrundein Anspruchegenommen ,weildie bishervon
dergenanntenTruppebenütztenRäumlichkeiteninder

Wahl aus der allgemeinen Curie weit höher war ,als die der
geräumtwerdenmussten .MitRücksichtaufdenUmstand,dass
dieSchulendurchdiewiderholtenEinquartierungenwährend
derKriegszeitsherstarkgelittenhaben ,dasweiters
gegenwärtigedie HeeresverwaltungKasernenundandere
BequartierungsobjektegenügendzurVerfügungstehen ,ferner
im Hinblick auf den alten Bestand der beiden genannten

SchulhäuserunddieveraltetenAbortanlagenindenselben,
endlich mit Rücksicht darauf ,dass gerade der 2 .Bezirk
ein besonderskinderreciher ist ,wird der Magistrat anden
zuständigenStellenwegenehesterRückstellungdergenann¬

ten Schulgebäudeherantreten .Imübrigenwirdesdoch
endlich wieder an der Zeit sein ,dass der volleUnterricht
eingeführtwerdenmuss .Ichhabemichdeshalbanden
Staatsrat gewendet ,umin dieser Weiseundindiesem
SinneOrdnungzumachen.

DieGRe.Kohl ,LangerundSimonstellenfolgendeAn¬
frage :AnlässlichderUebersiedlungdesaltenNaschamrktes,
wurdeAuftrag gegeben ,alle Objekte auf den Gründendes
altenPlatzesehestensabzutregen .In einermissverständli¬
chen Auffassung dieses Auftrages hat die städtische Strassen

bahnauchdasWartehaus,gegenüberderSecessionabgetra¬
gen ,obwohldas Wartehausunbedingthotwendigist .Eswird

daher gefragt ,wannein neuesaufgestellt wird .
BürgermeisterDr .Weiskirchnery :Ich mussmir selbst

die Situationansehenundwerdedanndie nötigenVerfügungen
treffen .Ich betfachte die Interpellation des GR .Kohlfür

gerechtfertigt .
GR.Gohoutinterpelliertdarüber,obesnichtmöglich

sei ,den Buchdruckereiendie Benützungder Motorebis 4Uhr
nachmittags zu gestatten ,da die Maschinen infolge des

Zurichtensoft stundenlangstehenmüssen.
DerBürgermeistererwidert ,dass er dieseInterpella -¬

tionalsAntragbehandelnwerde.

CR.Dr .HeinstelltnamensdesdemokratTschenParteiver
bandesfolgendep :Entsprechendder vor kurzemer¬
folgtenUmgestaltungdesWienerGemeinderatessoll auchin

nächster Zeit eine NeukonstituierungprovisorischerBewirks¬
vertretungenstattfinden .UnserVerbandtrittprogramm¬
gemässfüreineDemikratisierungderBezirksvertretungen
undausgiebigerHeranziehungfer VertreterderArbeiterschaf
zudiesenKörperschaftenein .WirstehenaufdemStand¬
punkte ,dassnachAnalogieder Zusammensetzungder
provisorischenNationalversammlungundderprovisorischen
Landesversammlungdie Neukonstituierungderprovisorischen

Bezirksvertretungenauf Grundlageder Wahlgrgebnisseaus
der allgemeinen Curie des Gemeinderateseventuell derletzten
Reichsratswahlenstattfindensollte .Demgemässwürdedas
freiheitlicheBürgertumzwareineerheblicheEinbussein
derVertretungdeszweitenBezirkeserleiden,doch
würdeunserenVertreterndie Mehrheitin derBezirksver¬tretungderInnerenStadt ,eineerheblicheAnzahlvon

Mandaten in dem . ,7 .und 9 .Bezirk ,sowie ein Sitz in

der Vorstehungim . , . ,7 .und9 .Beirkegebühren .
Alle diese berechtigten Forderungendesfreiheitlichen

BürgertumsfindenindenVorschlägenderanderenParteien
nichtdiemindesteBerücksichtigung.Mangehtindiesen
Vorschlägensogarso weit ,die bürgerlichfreiheitlichen
Vertreter des 9 .Bezirkes ,in welchemdie Zahlder
bürgerlichfreiheitlichenStimmennochbei derletzten

sozialdemokratischen Stimmen ,auf 2 sage zweiunter
dreissig Mitgliedern einzuschränken .Indem ich gegeneine

derartige allen Grundsätzender GerechtigkeitundBillig¬
meit widersprechendebrutale Vergewaltigungdesdemokrati¬
schenBürgertumsentschiedenenProtesterhebe ,stelleich

die Anfrage :Ist der Dürgermeister geneigt ,bei seinen
Vorschlägen wegen Umgestaltung der Bezirksvertretungen

alle Parteien ,demnachauch das freiheitliche Bürgertum
nach Massgabe der aus den letzten allgemeinen Wahlenher¬

vorgehenden Kräfteverhälthisse gleichmässig zu

berücksichtigen?
Bgm .Dr .Weiskirchner :Bevor ich die Interpellation beant - ¬

worte ,mußich den Herrn Gemeinderat Dr .Hein wegen des in der
Interpellation enthaltenen Ausdruckes„ brutaleVergewaltigung"
zur Ordnungrufen .Die VereinbarungenzweierVolksparteien
dürfen nicht als brutale Vergewaltigung bezeichnet werden .

( Zwischenruf des Gem. - RatesDr .Granitsch ) . HerrGemeinderat
Dr .Granitsch ,ich rufe auch Sie zur Ordnung !Ich möchtedie
beiden Herren ,die doch Juristen sind ,bitten ,die argangene

Vollzugsanweisung des Staatsrates vom 4 .Dezember 1918über
die einstweilige Ergänzung der bestehendenGemeindevertretun - ¬
gen zu lesen .Die Nationalversammlung ,der wir imGemeinde - ¬

rate einstimmig Treue gelobt haben ,hat ein Gesetz beschlossen ,
demzufolge die Nationalversammlung sich vorbehält ,eine Gemein- ¬

dewahlordnungzu erlassen und zwar so ,daß binnen drei Monaten
die definitiven Wahlen in den Wiener Gemeinderatvorgenommen

werdenkönnen .Bisdahinsinddie bestehendenGemeindevertretun-¬
gen zu umzugestalten ,daß die Vertreter der Arbeiterschaft ent - ¬

sprechend Sitzund Stimmefinden .( Zustimmung ,Zwischenrufeder
GemeinderäteDr .HeinundDr .Granitsch ) .Redenwir dochnicht
vonKosten,sondernvonallgemeinöffentlichenAngelegenheiten.
Ichbitte HerrDr .Granitschzuverzeihen ,Siekommenimmer
wiederaufdas/Wahlkörpersystemzurück.(Zwischenrufe).Herr
Dr .Granitschscheintder Meinungzusein ,daßer dasWorthat
undich ihn durchunberufeneZwischenrufeunterbreche .( Heiter¬
keit ) .Nachdem§ 1 der Vollzugsanweisungsind dieVertreter

derArbeiterschaftannäherndin jenemVerhältnisin dieGemeinde
vertretung zu berufen ,in demsich die Zahl der über 24Jahre
alten männlichenArbeiterzuder Zahlder übrigenüber24Jahre
alten männlichenEinwohnerder Gemeindezur Zeit derBerufszäh-¬
lungvomS1 .Dezember1910befand .Ich mußhier vondiesem
Flatzesagen ,daßdie SozialdemokratischeParteimitEntgegen¬

kommendas VerhältnisimGemeinderateundin denBezirksver-¬
tretungenbestimmthat .( Hört ! ) .BeistrikterAnwendungdieser
RelationwäredasVerhältnisfürdiebürgerlichenParteien
ungünstigerausgefallen .Jetzt HerrDr .Granitschfrageich
Sie :WelcherArbeiterschaftvertretenSiedenn? ( Rufebeiden
SozialdemokratenundbeidenChristlichsozialen:Soist es !- ¬
Zwischenrufedes Interpellanten ) .Sie habenes währendIhrer
DezennienlangenHerrschaftnichtverstanden,auchnureinen
BruchteilderArbeiterschaftunterIhreHerrschaftzubringen.
(Zustimmung).NachderVollzugsanweisungderStaatsregierung

hat sich der BürgermeistermitdenVertrauensmännernderArbei¬
terschaftins Einvernehmenzusetzen .Ichhabsdas
pflichtgemälmitdenVertreterndersozialdemokratischender
christlichsozialenunddeutschnationalenArbeiterschaftgetan .
IchhabekeineVarpflichtunggehabt ,michtmitHerrnDr .Hein
ins Einvernehmenzusetzen ,weiler keinVertrauensmannder
Arbeiterschaftist .

GR.Stein :Ervertrittunsja auchnicht ,wenner unsdie
Ausschußmandatewegninmt.(Heiterkeit).
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